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va§ eiserne Ureur
erhielt;

Pionier Wilhelm Ochs,  Sohn des
Mitgliedes Fabrikant Wilhelm Ochs jr.,
Schmitten im TaunuS. '

Uiit dem daher . Mlllärverdienktkreur
mit Rrone und 5chwerkern

wurde ausgereichnel:
Unteroffizier Alex. Fuhr,  Inhaber de-'

Eisernen Kreuzes, Sohn des Vorsitzenden
Alex. Fuhr I., Lattgenschtvalbach,

Wegen Betriebsschwierigkeiten
konnte diese Nummer erst zwei
Tage später erscheinen.

Auz dm Verhandlungen dez flbe
grordnctctibaufes über ftand/

roerfterfragen in der Kricgszclt.
ii.

lvirtschaftliche Förderung des
Handwerks.

b«r Mittelstandsfragen
Aus chnif fe,r "E " s des zuständigen
Staawr - 5 wlgende Entschließung : Tie.̂ taatsregierung aufzufordern:

ka ss - «E Wirksamkeit der Kri egs h ilfs-
Mitglieder des

du? » ? EelstandeS anszudehnen , welche
oder d?»^ ung m das Heer oder die Marine
in wirŵ n^ E ^ ^ während des Kriegesru wirtschaftlicheNotlage geraten sind.
schaft ^ su^ Überleitung in die Friedenswirt.

liche c S r Ustellung  öffcnt-
dacht zu sw» Uebergangszeit be-
Loie deren Einteilung in kleinere

!" 'd Kleingeiverbetreibeuden
Preisen J.m ^sthaftigung Jlt  annehmbaren

” geboten werden kann.
runA ?«nseWe« Zwecke auch für die Liefe-

ungsgenossenschaften  der Hand-

werkerverbünde geeignete Arbeiten bereit zustellen.

Bei der Erörterung dieses Antrags sprachen
sich sämtliche Redner für eine weitgehende
Forderung und Unterstützung des Handwerks
aus . Bemerkenswert sind besonders die Aus¬
führungen der Abgg . Dr . Böuisch , Rewvldt.
Haase und des Handelsministers . Abg. Dr
Bönisch  bemerkt : Das deutsche Handwerk
hat sich in diesem Kriege bewährt und voll
fernen Mann gestanden . Ueberall da . wo es
zur Beteiligung herangezogen wurde , hat es
ferne Leistungsfähigkeit und Wettbewerbsfähig¬
keit beiviesen . Die früheren Klagen , daß das
Handwerk zu schwerfällig , nicht einheitlich ge¬
nug sei , sind verschwunden . In erster Linie
ist dies der neuen Organisation des Hand¬
werks zu verdanken . Wenn auch die dem
Handwerk erteilten Aufträge gegenüber den
Tausenden voll Millionen von Kriegsausgaben
nicht allzuschwer ins Gewicht fallen , so bin ich
doch weit entfernt , dem Minister und den
betresfendcir Kriegsstellen irgendwie zu nahe
zu treten . Der Minister hat sich in dieser
Angekegenheit die allergrößten Verdienste er
worben . Hosfentlich geschieht in der Zuwei¬
sung lohnender Aufträge an das Handlverk
noch viel mehr als bisher . Im Zusauimen-
scylnh des Handwerks muß noch weiter fort¬
geschritten werden . Mit Recht wurde gestern
dem Handwerk zugerufen : Hilf dir selbst, so
hllft dir Gott . Der kleinbäuerliche Besitz hat
dem Handwerk durch Gründung von Genossen
schäften , Spar - und Darlehenskassen ein nach
ahmenswertes Beispiel gegeben.

Abg . Re w o ldt führt u . a . aus : Erfreu¬
licherweise wird überall die Auffassung geteilt
daß der selbständige Mittelstand für unser ge¬
samtes Staatsivesen eine solche Bedeutung hat
daß seine Wiederanfrichtung nach dem Kriege
unsere vollste Aufmerksamkeit verlangt , wenn
nicht das Staatsganze großen Schaden erleiden
soll . Werden die mittelständigen selbständigen
Existenzen zurückgedrängt oder zerrieben , so
bleibt nur übrig einerseits die große Menge
unselbständiger Existenzen Und andererseits
eine kleine Schicht sinanziell übermäßig Mäch¬
tiger . Ersreulrch ist, daß dem Handwerk 100
Millionen in Gestalt von Heevesanfträgen zu-
geflossen stnd , die sich auf 800 Lieferungs-
genossenschajten verteilen . Das ist eine an¬
erkennenswerte Leistung des Handwerks . An¬
dererseits stehen 400000 selbständige Hand¬
werker im Felde und außerdem sind 100 000
hauptsächlich dem Bauhandwerk , dem Kunst¬
handwerk und den graphischen Gewerben an¬
gehörig , durch den Krieg lahmgelegt . Es fehlen
also eine halbe Million und hinzutreten die
ungeheueren Schwierigkeiten mit dem Hilfs¬
personal . Dennoch ist es die Uebcrzeugung
der maßgebenden Kreise des Handwerks/daß
wenn wir in den Frieden hineinkommen , es
gelingen ivrrd , das deutsche Handwerk wieder
aufzubauen . Außer dem Zusammenschluß des
Handwerks muß auch dem Kredit erhöhte Ans-
merksamkeit geschenkt werden . Das Publikum
muß sich daran gewöhnen , mehr als bisher
die Handwerker pünktlich zu bezahlen . Ferner
ist es wünschenswert , daß Handwerker ebenso
wie die Landwirte in ihre Heimat beurlaubt
werden , damit sie dort nach dem Rechten sehen
können . Man sollte bet Ausführung des Hilfs-

dienstgesetzes nur iin äußersten Notfälle die
klernen Betriebe stilllegen . Ist einmal der
Mittelstand zerrieben , dann werden Jahrzehnte
dazu gehören , um ihn wieder ins Leben zu
rufen . Wir müssen alles tun , um den Mittel-
stand in die Lage zu bringen , daß er sich ebenso
rasch lvre hie änderen Stände erholt.

Abg . Haase  knüpft an diese Rede mit fol¬
genden Ausführungen an : Erfreulich ist die
Fortentwickelung des Genossenschaftswesens.
Bon einer Uebereptwickelung desselben kann
beim Handwerk keine Rede sein . Ich wünschte
logar , daß die Zahl von 800 öandwLvksge -'
nossei,schäften sich noch verdoppeln möge . Die
Uebergangszeit wird für das Handlverk recht
schwer sein . Die Kaufkraft des Volkes , die
jetzt noch vorhanden ist , wird erlahmen , wenn
nicht mehr die hohen Löhne bezahlt werden
können . Die Kommission hat leider den ersten
Teil unseres Antrags wegen Ausdehnung der
Kriegshilfskassen auf diejenigen , die nur mittel¬
bar durch den Krieg ihre Existenz verloren
haben , abgelehnt . Viele daheimgebliebene
Handwerksmeister haben tatsächlich ihren Be¬
trieb äufgeben müssen . Wenn diese nach dem
Kriege ihren Betrieb wieder aufnehnien wollen,
werden sie es nicht ohne Unterstützung tun
können . Es gibt noch viele Handwerksbetriebe,
die noch Staatslieferungen übernehmen könn¬
ten . Ter Minister hat den besten Willen für
das Handwerk , aber er muß auch dafür sor¬
gen , daß die unteren Organe seine Bestim¬
mungen befolgen . Dann wird wieder Zufrie¬
denheit in das Handwerk einkehren , sonst aber
müßte das Handwerk sagen , daß man für das
Handlverk nur Worte , aber nicht Taten hat.

Der Minister für Handel und Ge¬
werbe  erkennt die Notwendigkeit an . auch für
die Zeit nach dem Kriege dem Handwerk Auf¬
träge zuzuwcnden und führt dann weiter aus -
Ich lebe der Zuversicht , daß die Schritte , die
in dieser Richtung während des Krieges getan
sind , ihren Nutzen auf die Zeit nach dem Kriege
erstrecken werden . Sie wissen , daß wir schon
vor dem Kriege hier uns wiederholt über die
Frage unterhalten haben und daß ich von jeher
den Satz vertreten habe : wenn das Hand¬
werk in die Lage kommen will , größere Auf¬
träge , insbesondere von Behörden zu über¬
nehmen , so müssen sich die einzelnen
Betriebe organisch zusammen¬
schließen.  Der Zusammenschluß der Hand¬
werker zu Lieferungsvereinigungen , die meist
die Form der Genossenschaften geivählt haben,
ist in kräftiger Entwickelung . Sie müssen über
den Frieden fortbestehen und sorgfältig weiter
ausgebildct , natürlich auch inbezug auf die
Wirtschaftlichkeit ihres Geschäftsgebahrens fort¬
laufend überivacht werden . Dann wird das
Handwerk in der Lage sein , auch später größere
Aufträge , insbesondere von den Behörden , zu
übernehmen . Für die Uebernahme der Auf¬
träge ist die Rohstoffbeschaffung von oft aus-
schlaggebender Bedeutung . Während des Krie-
ges sind die Rohstoffe in der Hand der Kriegs¬
rohstoffgesellschaften , und wir sind bemüht , da-
ür zu korgen , daß ein angemessener An¬

teil dem Handwerk zugute kommt . Wichtiger
wird die Fürsorge während der Uebergangs-
wirtschaft sein . Jnbezng auf die Rohstoff¬
beschaffung für das Handwerk bin ich der Mei¬
nung , daß hier von Ler Regierung irgend



Sechste Kriegsanleihe.
5%Deutsche Reichsanleihe.-

47s7<>Deutsche Reichsschatzanweisungm, auslösbar mit nor bis 120 %.
Zur Bestreitung brr durch ben Krieg erwachsenen Ausgaben werben weitere 57° Schuldverschreibungen des Reichs und

1%% ReichsschaMiweisungcn hiermit zur öffentlichen Zeichmag aufgelegt.
Das Reich darf die Schuldverichreibungen früheßeus zum1. Oktober 1924 küudigm nnd kann daher auch ihren Zinsfuß

vorher nicht hcrabsctzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen, so muß es
die Schuldverschreibungen kündige» und den Inhabern die Rückzahlung zmn vollen Nennwert anbieten. Das gleiche gilt
auch hinsichtlich der ftüheren Anleihen. Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie
über jedes andere Wertpapier jederzeit«durch Verkauf, Verpfändung nsw.j verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbllchforderungen entsprechende Anwendung.

Bedingungen.
1. Annahmestellen.

Zeichnungsstelle ist die Reichs Sank . Zeich¬
nungen werden

von Donnerstag, den 15. März bis
Montag, 16.April 1917, mittags lUhr
bet bem Kontor Ser Reichshauptbank für
Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin
Nr . 99) u»d bei allen Zweiganstalten Ser
Reichsbank mit Kaffeneiurichtung entgegengenom-
Men. Die Zeichnungen können auch durch Vermitt¬
lung der Königlichen Seehanölung (Preußi¬
schen Staatsbank, der Preußischen Central-
Genossenschaftskasse in Berlin , der Kö-
niglichenHauptbankinNürnberg und ihrer
Zweigan steckten, sowie sämtlicher  Banken , Ban-

er L nnd ihrer Filialen , sämtlicher  ö s s entli (steN

2. &nteiiunci, ^infenknf.
®te  Schuldoerschretbuntzen sind in Stücken

zu 20 000, 10 000, 8000, 2000, 1000, 500,200 und 100  Mk.
nxtt  Ztnsschetnen , zahlbar am 2. Januar und 1. Juli
jedes Jahves , ausgefertigt . Der Zinsenlauf beginnt

1917' ** * er t̂C ^irrs schein ist am 2. Januar

Die Schatzanrveifnn'gen sind in Gruppen eingeteilt
und in Stücken zu 20 000, 10 000, 6000, 2000 und 1000
Mark mit dem gleichen Zinsenlauf und den gleichen
Ztnsternrinen wie die Schuldverschreibungen ausge-
fertigt Welcher Gruppe die einzelne Schatzanweifung
avgehört , ist aus ihrem Text ersichtlich.

3. Einlösung der Schatzamveifungen.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung ln

Gruppen im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals
im Januar 1918, ausgelost und an dem auf die Aus¬
losung folgenden 1. Juli oder 2. Januar mit 119 Mark
für je 100 Mark Nennwert  zurückgezahlt. Es wer¬
de» jeweils so viele Gruppen ansgelost, als dies dem
planmäßig zu tilgenden Betrage von Schatzanweisun-
jgen entspricht.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind sei¬
tens des Reichs bis znnr 1. Juli 1927  unkündbar.
Frühestens auf diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt,
sie zur Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch
dürfen die Inhaber alsdann statt der Barrückzahlung
4H tge, bei der ferneren Auslosung mit 115 Mark für
je 100 Mark Nennwert  rückzahlbare , im übrigen
den gleichen Tilgungsbedingungen unterliegende
DchaHannreifnngen fordern Frühestens 1V Jahre nach
der ersten Kündigung ist das Reich wieder öerechiigt,
die dann noch unverlosten Schatzanweisungen zur
Rückzahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen
alsdann die Inhaber statt der Barzahlung ZV,?' int
mit  120 Mark für je 100 Mark Nennwert  rückzahl¬
bare, im übrigen den gleichen Tilgungsbedingungen
unterliegende Schatzanweisungen fordern . Eine weitere
Kündigung ist nicht zulässig. Die Endigungen müsien

spätestens sechs mconare — - - „
dürfen nur auf eWkrr Zinstermru erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und
ihre Tilgung durch Auslosung werden jährlich 5% vom
Nennwert ihres ursprünglichen Betrages aufgewendet.
Die ersparten Zinsen von den ausgelosten Schatzan-
weisnngen werden zur Einlösung mitverwendet . Die
auf Grund der Kündigungen vom Reiche zum Nenn-
wert znrückgezahlten Schcrtzanweifungen nehmen für
Rechnung des Reichs weiterhin an der Verzinsung
und Auslosung tcil .^ ---

Am 1. J «li 1967 werden die bis dahin etwa nicht
ausgeloften Schatzanweisnngen mit dem alsdann für
die Rückzahlung der ausgelosteu Schatzanweisnngen
maßgebenden Betrage (110%, 115% oder 120°/o) zu¬
rückgezahlt.

4. Zeichnungspreis.
Der Zeichnnngspreis beträgt : " . . .

I*" - * / a rT' ^ N — -
98,— Mark

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechn nun
der üblichen Stückzinsen.

5. Zuteilung, Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach öem Zeich-

nungsschluß statt. Die bis zur Zuteilung schon be¬
zahlten Betrüge gelten als voll zugetetlt . Im übrigen
entscheidet die Zeichnungsstelle über die Höhe der Zu¬
teilung . Besondere Wünsche wegen der Stückelung
sind in dem dafür vorgesehenen Raum ans der Vorder¬
seite des Zeichnungsscheines mizugeben. Werden
derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht so
wird die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach
ihrem Ermessen vorgenonrmen . Späteren Anträgen
auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegebenwerden *. * u

Zu allen Schad-nweisuugen sowohl wie zu den Drücke» der R-ichsanleihe von
Q°m T* Antrag  vom R-ichÄ-nk-Dirrkt-rium ausgestellte

TT Üin bmtt  Umtausch in endgültige Stücke das Er¬
forderliche spater öffentlichb-kam-tgcmacht wird. Die Stücks uuter 1000 Mark. «,
denen Zwischenscheinenicht vorgesehen sind, werben mit möglichster Beschleunig»»,,
sertlggestellt und voraussichtlich im Septemtzerd.J . nusgegeben werden.

6. Einzchlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom

31. März ds . Js . an voll bezahlen. Die Verzinsung
etwa schon vor diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt
gleichfalls erst vom 31. März ab.

Die Zeichner sind verpflichtet:
30%  des ««geteilten Betrages spätestens am 27. April d F
ZZ " " " " " 24 . Mai d. J .,
~Z " " " '' » 21 . Juui ö. J.

" " " ^ 18. Juli d.F.,
zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, je¬
doch nur in runbeu durch 100 teilbaren Beträgen des
i c“nt^ r^ ' dluch auf die kleinen Zeichnungen sind
Tmlzchhunge» jederzeit , indes nur in runden durch
100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet ; doch

raucht die Zahlung erst geleistet zu werden , wenn
dm Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenig¬
stens 100  Mark ergibt.

zu erfolgen , bei der die Zeichnung an ge¬
meldet worden  ist.
Schatzscherne des Reichs werden — unter Abzug von
5%  Diskont vom Zahlungstage , frühestens aber vom
Diskont vom Zahlungstage , frühestens aber vom
31. März ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit— in
Zahlung genommen.

7. Poftzeichnungen.
Die Postanstalten  nehmen nur Zeichnungen

auf die 5 % Reichsauleihe  entgegen . Auf diese
Zeichnungen ka n n die Vollzahlung am 31. März , sie
muß aber spätestens am 27. April geleistet werden.
Aus bis zum 31. März geleistete Bollzahlungen werben
Zinsen für 90 Tage, auf alle anderen Vollzahlungen
bis zum 27. April , auch wenn sie vor diesem
Tage geleistet werden,  Zinsen für 63 Tage
vergütet,

kann jeder Zeichner höchstens doppelt so viel alte An¬
leihen (nach dem Nennwert ) zum Umtausch anmelöen,
wie er neue Schatzanweisungen gezeichnet hat . Die
Umtauschanträge sind innerhalb der Zeichnungssrist
bei derjenigen Zeichnungs - oder Vermittlungsstelle,
bei der die Schatzanweisungen gezeichnet worden sind,
zu stellen. Die alten Stücke sind bis zum 24. Mai 1917
bei der genannten Stelle einzureichen. Die Einreicher
der Umtauschstücke erhalten zunächst Zwischenscheine zu
den neuen Schatzanweisungen.

Die 5% Schuldverschreibungen aller vorangegange -.
nen Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die
neuen Schatzanweisungen umgc tauscht. Die Einlieferer
von 5%  Schatzanweisnngen der ersten Kriegsanleihe
erhalten eine Vergütung von Mark 1,50, die Einlieferer
von 5%  Schatzanweisungen der zweiten Kriegsanleihe
eine Vergütung von Mark 0,50 für je 100 Mark Nenn¬
wert . Die Einlieferer von 4y2% Schatzanweisnngen
der vierten nnd fünften Kriegsanleihe haben Mark 3,—
für je 100 Mart Nennwert zuzuzahlen.

2>ie mit Januar/Juli -Zinsen ausgestatteten Stücke
sind mit Zinsscheinen , die am 2. Januar 1918 fällig
sind, die mit April/Oktober -Zinsen ausgestatteten
Stücke mit Zinsschemen, die am 1. Oktober 1917 füllig
sind, einzureichen. Der Umtausch erfolgt mit Wirkung
vom 1. Juli 1917, so daß die Einlieferer von April/Ok-
tober-Stücken auf  ihre alten Anleihen Stückzfilsen für
% Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schnldbnchforderungen zum Umtausch ver¬
wendet werden , so ist zuvor ein Antrag auf Aus¬
reichung von Schuldverschreibungen an die Reichsschul-
denverwaltung (Berlin SW 68, Oranienstraße 92/94)
zu richten. Der Antrag muß einen auf den Umtausch
hinweisenden Vermerk enthalten und spätestens bis
znnr 20.  April ds . Js . bei der Reichsschulöenverwaltuna
cingehen. Daraufhin werden Schuldverschreibungen,
die nur für den Umtausch in ReichsschaHanweisungen
geeignet sind, ohne Zinsscheinbogen ausgereicht. Für
die Ausreichung werden Gebühren nicht erhoben. Eine
Zeichnnngssperre steht dem Umtausch nicht entgegen.
Die Schuldverschreibungen sind bis zum 24. Mai 1917
bet den in Absatz 1 genannten Zeichnungs - oder Ber-
mittlungsstellen einzureichen.

die Riederlegung geltenden Bedwgungm zum l? lüttobefimvoamMaMteJz” * °? 0t ^ ^ijauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner fj

der Zeichner kann sein Depot jederzeit - auch vor Abla«sd ^ st - mÄn m» ^ Dle r7k " T VC™ * * * * ^  Mederlegung nicht beding
lehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen. ^ Suructnehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ansgefertigten Depotscheinewerden von den Da

Reichsbank-Direktorium.
Ha o e n ste i n. v. Grimm.

Berlin,  im März 1917.
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etwas getan werden »raufe, um dessen Interessen
zusammenznfassen - Ich denke mir das so. datz
ich mit den Handwerkskammern oder sonstigen
Organisationen des Handwerks in Berbmdung
trete , sie veranlasse , soweit dies möglich ist,
sich darüber klar zu werden , was sw sur die
erste Zeit nach dem Kriege an Rohstopen
brauchen . Dies müßten sie dem Handelsmini-
sterium rnitteilen . Hier würden die Be darf -,-an
Meldungen gesichtet und zusammenge,teilt wer
den . Ich bin dann in der Lage , beim Reiche
fommiffcxriot füt Üebergangswirtschaft drc ^ tt
teressen des Handwerks an der Erlangung
der Rohstoffe geltend zu machen.

Eine noch wichtige Frage pt die Kredit
frage Tie beantragte Entschließung schlagt
vor ^ die Tätigkeit der Kriegshilfskassen auch
aus diejenigen Angehörigen des gelverblichen
Mittelstandes auszudehnen , die zum Kriegs¬
hilfsdienst  eingezogen sind und dadurch
in wirtschaftliche Notlage kommen . Ich bin
bereit , diese Frage in förderlichem Sinne mit
dem Herrn Finanzminister zu besprechen.
Außerdem müssen die Kriegshilsskasscn äuge
gangen werden , ihre Salzungen entsprechend
zu erweitern . Darüber waren wir uns rm
Ausschuß überwiegend einig , daß man die,e
Organisationen nicht auf alle selbständigen
Donowerker ausdelmen kann , die durch den
Krieg zu Schaden gekommen sind , a.so auch
auf solche, die weder zum Heere , noch zur
Marine , noch zum- Kriegshilssdienst eiugezogeu
sind , weil dann die Zahl der Darlehnssucher zu
groß werden würde . Hier muß durch die Ge-
nossenschasten und die sonstigen der Kredtt --
beschasfung für die Handwerker und den Mittel
stand dienenden Einrichtungen geholfen wer¬
den . Es sind das alles große und schwierige

förücrung ük5 nanüwerkZ.

Ausgaben . Ihre Lösung wird erst feste Formen
bekommen , wenn wir den Frieden unmittelbar

un ^ fcfteit. 58üt$6ßi‘beitct Tttuß ßbet jctu
schon werden und es wird auch schon Vorgc-
arbeitet . Darüber ttnd wir uns alle einig,
daß »vir tun wollen , was wir irgend ver¬
mögen , um die selbständigen Existenzen des
Mittelstandes , die durch den Krieg gelitten
haben , nach dem Kriege zu stützen und zu
erhalten . Zu diesem Zwecke wollen wir alle -
Negierung und Landtag — vertrauensvoll zu
sammenarbeiten mit den Angehörigen des
Mittelstandes und dessen Organen.

Tie von dein Ausschuß beantragte Ent
schlietzung fand — einmütige Annahine . —

Von dem allseitigen und lebhaften Interesse,
welches Regierung und Landtag der Erhal
tung und Stärkung des Handwerks entgegen
bringen , nimmt das Handwerk mit freudiger
Genugtuung Kenntnis , von Herzen dankbar
und voll froher Hoffnung auf die Zukunft.
Diese Fürsorge ist nicht zuletzt dem Umstand
zu verdanken , daß das Handwerk sich im Kriege
als durchaus leistungsfähig erwiesen hat , lei¬
stungsfähig vor allem durch seinen engeren
fachlichen Zusammenschluß . Aber diese orga¬
nische Verbindung nluß . lvic dies auch von dem
Herrn Handelsminister und den Abgeordneten
betont wurde , immer noch »veiter ausgebaut,
immer noch fester gefügt werden . Bedauer
licherweise ist die Erkenntnis von der Not
Wendigkeit des 'beruflichen Zusammenschlusses
noch nicht Gemeingut aller Handrverker gewor¬
den Viele , sehr viele stehen heute noch abseits,
teilnahms - und interesselos , auch in den
Reihen unserer Mitglieder . Wer die Verhand¬
lungen des Abgeordnetenhauses aufmerksam
verfolgt , der »vird sich der Ueberzeugung nicht
verschließen können , daß die guten Absichten
der Regierung und des Landtags dem Hand¬
werk , namentlich durch Zuiveisung von Auf¬
trägen , zu helfen , nur verwirklicht »verden
können , »venn das Handiverk die dazu gestellten

. Voraussetzungen erfüllt , wenn es sich zu ge¬
meinsamer Betätigung zusammensindet inFach-
vereinignngen und Genossenschaften . Der ein-
zelne Handlverker wi d schwerlich damit rechnen
können , bei der Zuweisung von Staats -Aus-
trägen berücksichtigt zu werden . Deshalb er¬
geht erneut die ernste Mahnung : Handwerker
Und Gewerbetreibende , vereinigt Euch. In dem
Zusammenschluß liegt die Wacht!

In weiterer praktischer Verfolgung der in
Nr . 7 des Gewerheblattes gegebenen Anregung
zur Hebung der durch den Krieg verursachten
wirtschaftlichen Notlage im Handwerk und
Kleingewerbe traten auf Einladung des Zen¬
tralvorstandes des GewerbevereinA sür Nassau
in dessen Geschäftsräumen am Mittwoch , den
28 . Februar . Vertreter der Handwerkskammer,
des Jnnungsausschusses , des Wiesbadener
Ortsausschusses für Getverbesörderung , des
Lokalgewerbevereins und des Gewerbeverem?
für Nassau zusammen , um die Maßnahmen zu
besprechen , welche geeignet sind , dem Handwerk
über die schweren Zeiten hinwegzuhelfen uno
auch für die Zeit nach dem Kriege den Boden
für eine gesunde Entwickelung der gewerblichen
und wirtschaftlichen Verhältnisse vorzubererlen.
Tie Verhandlungen leitete der stellvertr . Vor¬
sitzende des Gewerbevereins für Nassau . Herr
Architekt N . Wolfs.  Herr Gewerbcschulinspek-
tor Kern  erstattete ein einleitendes Referat.
Bei der ausgedehnten Besprechung der von dem
Berichterstatter gemachten Vorschläge kam
übereinsliinmcnd die Ansicht zum Ausdruck,
daß sich das Vorgehen der Stadt Frankfurt
a . M .. durch Sammlung freiwilliger Beitrage
Gelder zur Unterstützung der notleidewen
Handwerksbetriebe zur Persügurig zu stellen
nicht ohne weiteres für Wiesbaden und den üb¬
rigen Teil des Regierungsbezirks empfiehlt.
Man erachtete es vielmehr für zweckmäßiger,
zunächst den Weg der Selbsthilfe zu be' chresten.
Die maßgebenden banb 'werklichen Jnteresieu --
Vertretungen sollen angegangen werden , sich
dafür zu vertuenden , daß dem Handwerk , vor
allen Dingen für die lleberganaszeit aus der
Kriegs - in die Friedenswirtschaft , Aufträge
für öffentliche Arbeiten und Lieferungen über¬
tragen werden . Anstelle der öffentlichen Ar¬
beitsverdingung au den Wenigstnehmenden,
wird die Vergebung zu angemessenen Preisen,
unter besonderer Berücksichtigung des in den
Lieserungsgenossenschaften vereinigten Hairo-
werks gefordert . Insbesondere darf erwartet
werden, ' daß das Handwerk auch nach dem
Kriegs in ausgiebigem Mahr mit Heewsljefe-
rungen bedacht wird . Es hat »nährend dev
Krieges seine Befähigung dafür dargetan un¬
ter Aufwendung erheblicher Mittel die Betrübe
dafür eingerichiet und würde eine schwere >v»rt-
schaftliche Schädigung erleiden , ivenu ihm m »t
dem Friedenssch 'uß die Heereslieferungen ew-
zogen »viirben . Durch eine Umfrage bet den
Innungen handwerklichen Fachvereinigungcn
und Genossenschaften , die in Wiesbaden von
dem Ortsausschuß für Gewerbeförderung , im
Lande von den zu bildenden Gewerbeverems-
Kreisverbändcn veranlaßt wird , sollen Erhe¬
bungen darüber angestellt werden , in welchem
Umfange die einzelnen Handwerksbetriebe oder
Lieferungsgenossenschasten bestimmte öffent¬
liche Arbeiten und weitere Heeres lwferungen

solche Angehörige des selbständigen Lewerb.
lichen Mittelstandes ausdehnen , die zwar selbst
nicht Kriegsteilnehmer waren , die aber infolge
des Krieges in wirtschaftliche Notlage geraten
und "ihrevordem leistungsfähigen Betriebe nur ■
durch die Inanspruchnahme der Kriegshilfs-

sse wieder aufzubauen in der Lage sind.
Die Unsitte des PorgUnwesens soll 'weiter

kräftig bekämpft und durch Ausrufe in oer
Presse und in sonst geeigneter Weise dafür
gewirkt werden , daß die Barzahlung überall
Eingang findet . Hierin hat der strenge Lebrx
Meister , der Krieg , schon manches gebessert.
Aber »venn man vo >n Handwerker verlangt»
daß er seine Rohstoffe und Materialien , »venn
nicht schon vorher , so doch spätestens bemr
Empfang bar bezahlt , so darf der Handwerker
mit Fug und Recht auch von seinen Kunden
Barzahlung für seine Arbeiten und Lieferungen
erwarte ». Zur Förderung der Barzahlung »nutz
andererseits aber auch der Handtverker selb»
das Seine dazu beitragen , indem er endlich mrt
der Unsitte , die Rechnungen erst nach einem
Vierteljahre oder »och später auszustellcn,
bricht und bei Ablieferung der Arbeiten auch
gleich die Rechnung behändigt.

Zur Hebung besonders des Wiesbadenel
Handwerks sind weitere Maßnahmen , wie u.
a . eine engere Verbindung der hiesigen ge>
werbefördernden Einrichtungen , in Aussicht ge«
nommeu , aus die »vir später noch zurück-
kommen werden.

Neue NriMverorünunn.
Beschlagnahme von Aluminium.

in
Am l . MäiH 1917 ist eine neue BekanutmaämM
Kraft getreten, die neben einer MeldcplliE

eine Beschlagnahme, Enteignung und Einziehung
von lwis Aluminium besteh,men Geb anchsgegen¬
ständen und im M g werbe übicheu K l emgerateit
vorsieht. Alle Einzelheiten ergeben sich aus de«
Wortlaut der Bekanwmachung und, een Ausf -w
rungsbestimnmnqen , welche die mit der DurK
führung beauitragn -n Behörden erlassen. SowW
durch die Beschlagnahme Haushaltungsgerat - b>
'troften »Verden, Hände!t es sich durchweg um Gegen-
stände, deren Ersatz im emailliertem Elsen , stuck'
festem Porzellan und Ton ohne weite es möglich i«

•
RandUKm&ammcr iDirsbaüeti.

Bctr . Anmeldung freier Lehrstelle»»
im Handwerk. . W -

Nach Mitteilung des Arbeitsamts zu WiS
baden suchen mehrere hundert Knaben , d>e -«
Oltern aus der Schule entlassen Mitten , gengnÄ
Uchrstcllen. Aehnlich wird es auch bei den ubmge
Stellen des Kammerbezirks stm . die sich mit de
Lehrstellenvermit-lung befassen. Dies s nd nmncw
lick die Arbeitsämter zu Wiesbaden und F -ankl«
am Main , der Mittel deutsche Ärbcitsna hwel :v» !
band M Frankfurt a , M ., die örtlichen Arb . ilsnB ,
»reise sowie die Jnnungsarbeitsnachweise !

Air richten an die selbständigen Dandwec» j> tirt-,. jinptiftt Lehrstellen unneniu « rMir uujtut i ; „ 3.7 " - ; .7m
lidie Arbeiten und weitere Neeresireiernngeii > das Ersuchen, ihre offenen Lehrstetlciinngeia,^

LSSSÄSSÄKSÄri-
schatten werden nach Bedarf ihre Satzungen
dabin erweitern daß sie auch die Beschaffung
der für ihre Mitglieder erforderlichen Ro !stoffe
in den Bereich ih er Tätt fett ziehen . Weiter¬
hin ist zwecks Beschaffung barer Bettiebsmitttl
beabsichtigt , nachdrücklichst dafür einzutreten,
daß die auf Veranlassung und mit Unter¬
stützung der Staatsregierung eingerichteten
Kriegshilfskassen ihre Wirksamkeit auch auf

können.
Wiesbaden,  den 28 . Dezember 1916 . -

Die Handwerkskammer:
Der Vorsitzende: Der Syndikus:

Carstens . Schröder.

Li smuMmWAst der SArciöccM Tapezierer reŝ auinoerföfammetaesirfs mmi
Aktiva . Bilanz v m 31 . Dezember 1916 . _ Voffioa.

Barbestand . . - - - - - - . im 'Hr
Außenstinde bei der Zentt .-Gen. . 1915.8b
Inventar • • • ; . • .ii «i qi
Saldo zum Ansgleich. 1181.91

Guthaben der Mitglieder (Anteile)
Schulden bei Lieferanten . . - -
Vorlage der Handwerkskammer

4121 —
4121

Der Mitgliederbestandam 1. 1. 16 betrug . . 15
Zugang . — *

Stand 16
Für den Dorstand:

Buchwald . Joerrens . Kaltwasser.

Die Geschäftsanteile bctr. 2250.-' f'1
. 7200.- J)Die Haftsumme betr-

Re
Für den Aufsichlsrat : v,
uß . Jung . Breidenstein . L

V{

HH ^ H ^ beverein für Nassau -Heißleiter : Fortb .^Schulinsp. Fr . Kern.  Rotationsd ^ ckHerm . Rauch , sämtlich m Wiesbaden.
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